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Vorbericht.
V i e nachfolgenden Ausführungen beabsichtigen nicht
eine ausführliche Baugeschichte unseres berühmten Rat-
hauses zu liefern; sie bezwecken lediglich jenen, welche sich
für die Geschichte dieses mit den Geschicken Deutschlands
aufs engste verknüpften Baues interessieren, kurze An-
deutungen über Vereinigung und Gestaltung der ver-
schiedenen Bauwerke zu geben, welche im Laufe der Jahr-
hunderte zu dem Komplex des jetzigen Rathauses zusammen-
gewachsen sind.
Einer zusammenfassenden Übersicht über die Bau-
geschichte folgen die Belege, welche aus Aktenstücken,
Rechnungen, chronikalischen Überlieferungen usw. geschöpft
sind. Eine besonders reiche und dankenswerte Ausbeute
gewähren die Bauchroniken, welche das städtische Bauamt
seit Jahrhunderten mit großer Gewissenhaftigkeit geführt hat.
Der Besprechung der Baugeschichte möge eine kurze
Beschreibung des heut igen Rathauses und seiner
bedeutenderen Räume vorangehen, - Den Mittelpunkt der
weitgedehnten Gebäude bildet der hochanstrebende „ R a t -
h a u s t u r m " , ein Werk des 14. Jahrhunderts (1363) mit
seinen wohlerhaltenen gotischen Fenstern. An denselben
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schließen sich gegen Westen zu bis an den Schwibbogen
und das silberne Kranzgäßchen noch einige, im Laufe der
Zeit allerdings umgebaute Räume des ursprünglichen
Rat-(Ding-)Hauses. Gegen Osten nahm dieses älteste
Gebäude nun mehr wenig Raum ein. Von den damaligen
Gebäulichkeiten hat sich jedoch nichts erhalten; sie gingen
in den Um- und Zubauten des 16., 17. und 18. Jahr-
hunderts auf, aus welchen das jetzige „Neue R a t h a u s "
besteht.
Westlich an den oben erwähnten Schwibbogen schließen
sich die Gebäude des sogenannten „ A l t e n Rathauses"
an. Den vornehmsten Teil derselben bildet der imposante
und altehrwürdige Reichssaal mit seinem schmucken
Stiegenhause; beide Bauten entstanden wohl im Laufe
des 14. Jahrhunderts. Der einstöckige Saalbau ist in
seiner dem Rathausplatze zugewendeten Ostfront von einer
Reihe von Vierecksfenstern in bestem gotischen Stile durch-
brochen, über denen sich zwei Spitzbogenfenster befinden.
I n der Mitte baut sich ein getürmter Erker (Tafel 2) auf,
der in seinem Giebel das S tad twappen in einem Drei-
ecksschilde zeigt, der im 13. und dem größeren Teil des
14. Jahrhunderts üblichen Form. Zum nördlichen Ende
des Baues führt ein St iegenhaus. Man betritt das-
selbe durch ein P o r t a l in edlen Formen. Über denselben
deuten zwei bewehrte Halbsiguren wohl auf Schutz und
Trutz der alten Reichsstadt; die mehr abgerundeten Wappen-
schilde, über denen sie sich erheben, weisen darauf hin,
daß dies Stiegenhaus jüngern Ursprunges ist als der
Erker. Die Treppe begleiten mit Maßwerk verzierte Brü-
stungen; sie mündet auf einen im Jahre 1564 umgebauten
Vorplatz, in dessen Pffaster ein Reichsadler in einfacher
Mosaikarbeit (1782) eingelassen ist.
Links öffnet sich die Tür in den großen Reichs-
f a a l , an den sich so zahlreiche und denkwürdige Erinne-
rungen knüpfen. Hier wurde nämlich ungefähr ein halbes
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Jahrtausend hindurch so mancher Reichstag unter dem
Vorsitze des Kaifers gehalten und seit d. I . 1663 war
dies der Sitzungssaal des immerwährenden Reichs-
tages; zu dessen Zeiten führte diefer Raum den Namen
des Re- und Correlat ionssaales.*)
Der hohe, geräumige Saal wird nach ob.en durch
eine Holzdecke geschlossen, welche auf Tragsteinen mit
figuralem und architektonischen Schmuck ruht, und durch
einen festen Balken, auf dem ein Brustbild des heiligen
P e t r u s angebracht ist, gestützt wird. Auf der Ostseite
erhält das Gemach Licht durch die oben erwähnten Fenster.
Der zierlich gewölbte Erker ist durch ein Glasgemälde mit
dem Wappen Kaiser Karls V. geschmückt. Die Südwand ist
von zwei großen Spitzbogenfenstern durchbrochen, die sich
jedoch schon durch ihr geringwertiges Material — gelblichen
Sandstein — als Zutaten einer späteren Zeit erweisen,
abgesehen von manchen Eigentümlichkeiten ihres gotischen
Stiles; dieselben entstammen auch erst dem Beginne des
17. Jahrhunderts. Sie sind gleich dem Erkerfenster mit
Kaiserwappen geschmückt.
I n der nordwestlichen Ecke des Saales ist eine
Empore aus Holz angebracht, deren Brustwehren mit
Blendmaßwert' geziert sind. Die dort spielende Musik
war durch ein nicht mehr bestehendes Gitter den Blicken
entzogen. Diese Musiktribüne erinnert lebhaft daran, daß
das Gebäude in der ältesten Zeit seiner Erwähnung unter
dem Namen „Tanzhaus" vorkommt.
Der durch seine jahrhundertelangen Beziehungen zur
Reichsgeschichte so denkwürdige und ehrwürdige Saal macht
in seiner gegenwärtigen Verfassung mit altersgrauen
Mauern und verblichener Bemalung einen recht öden
*) Über die Ordnung, in welcher die hohen Reichsftände
hier ihre Sitze einnahmen, geben die anliegenden Tafeln 3—5
Aufschluß.
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und düsteren Gindruck und ruft in jedem Besucher den
Wunsch nach baldiger, angemessener Erneuerung wach.
Wie anders war es z. B. zu Zeiten des Chronisten
Raselius (um 1600) als „die Wände um und um mit
herrlichen Tapezereien und gestickter Arbeit umhängt waren,
die Stuhl und Bank mit goldenen und silbernen, sametnen
und seidenen Stücken überlegt und alles auf das Herr-
lichste geziert war." Denken wir uns dazu die hohen
Reichsstände oder ihre Vertreter in reichster Kleidung, so
ersteht vor unseren Augen ein so farbenprächtiges Bi ld,
daß die jetzige nackte Wirklichkeit in desto grellerem Gegen-
satze uns entgegentritt.
Aus dem Reichssaale gelangt man über einen
offenen Gang in das ehemalige Fürs tenko l leg ium;
dieser Saal hat eine prachtvoll kassetierte Decke von
dunklem Holz. Seine Wände sind mit eben so seltenen
als kostbaren Tapeten aus dem 14., 15. und 16. Jahr-
hundert behangen, welche im Laufe der letzten Jahre einer
sachgemäßen Restauration unterzogen wurden. Die jetzt
ausgestellten Stücke repräsentieren jedoch noch nicht das
ganze Inventar an derlei Tapeten, da mehrere sich noch
in Reparatur befinden.
Zur Zeit sind hier auch die Modelle des hiesigen
Domes, der Walhalla und der Befreiungshalle aufgestellt.
Unter der Musikempore des Reichssaales öffnet sich
eine Tür in das ehemalige fürstl iche Nebenzimmer,
das mit einer einfachen Holzdecke versehen ist, die von
einem Holzpfeiler gestützt wird. Dieser Raum birgt die
reiche Sammlung von Regensburger Münzen und Me-
daillen. Um den Pfeiler ist eine Anzahl historisch denk-
würdiger Fahnen gruppiert; z. B. Fahnen der Bürger,
als Bernhard v. Weimar im dreißigjährigen Kriege hier
einzog, eine Fahne mit dem Wappen des Prinzipalkom-
missärs, Erzbischofs von Salzburg aus dem Hause der
Grafen von Lamberg u. s. w. Die Wände sind teils mit
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Porträts angesehener Männer der alten Reichsstadt, teils
mit Ansichten von Regensburg geschmückt.
Von der Musikempore aus betritt man das Ge-
mach, in welchem früher das reichsstädtische Ko l leg ium
— d. h. die Gesandten der deutschen Reichsstädte — tagte.
Hier findet man eine beträchtliche Sammlung von Modellen
zu hiesigen Bauten und Nachbildungen bemerkenswerter
Gebäude und Denkmale. Zu nennen sind hier unter
anderem auch mehrere kunstvoll geäzte Solnhofer Platten
mit Inschriften, welche aus dem sogenannten „leeren
B e u t e l " , dem ehemaligen städtischen Getreidemagazin,
stammen. I n den Fensterbrüstungen sind noch Spuren
gotischer Verzierungen sichtbar. Hier wie im vorhin ge-
nannten Räume sind auch die architektonisch schön geglie-
derten Türen zu beachten.
Verläßt man nun den Reichssaal und durchschreitet
die Vorhalle, so kommt man an einem kapellenartig einge-
richteten Raum vorüber, in welchem auf einer Marmor-
tafel die Namen der Krieger aus Regensburg verzeichnet
sind, welche in dem Feldzug 1870/71 ihr Leben für das
Vaterland gelassen haben.
Das ehemalige Kur fürs t l i che Ko l l eg ium hat jetzt
ein ganz gewöhnliches, nüchternes Ansehen und ist nur
durch zahlreiche, die Wände schmückende Ansichten von
zum Teil nicht mehr bestehenden interessanten Regens-
burger Gebäuden bemerkenswert. Zur Zeit, als hier die
Kurfürsten und ihre Gesandten tagten, war es ganz
anders; damals war das Gemach mit reichen Tapeten
behangen und trug eine geschmackvolle Holzdecke. Auch
hier ist eine angemessene Restauration dringend geboten.
Dagegen ist das anstoßende Zimmer (ehemals das
Kurfürst l iche Deputa t ions-oder Nebenzimmer, jetzt
Sitzungssaal des Magistrats,) ein wahres Kleinod von
Holztäfelung im Stile der Renaissance (1551); die Decke
besteht in einer prachtvollen Kassierung; die Wände sind
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0277-9
— 10 —
durch Säulen geschmackvoll in Felder geteilt und auch die
Türen mit ihrem Vorbau gliedern sich harmonisch in das
Ganze ein. Das Material, das hochgeschätzte ungarische
Eschenholz, erhöht den Wert der sorgfältigen Arbeit. Gin
kostbarer gotischer Kronleuchter aus Messing hängt von der
Decke herab. Zwei Schränke in eingelegter Arbeit, wovon
einer besonders geschmackvoll, stehen in den Ecken. Ein
kleines Glasgemälde mit der Iahrzahl 1546 und dem
kaiserlichen Wappen erinnert an Karl V. und den denk-
würdigen Reichstag in gedachtem Jahre.
Werfen wir nun noch einen Blick auf das Erdgeschoß
des sogenannten alten Rathauses, so finden wir gleich
neben dem Nachtlokale der Polizeimannfchaft ein recht
nettes gotisches Gewölbe mit zierlicher Schlußrosette.
> I n einem hohen, erst neuerdings von Einbauten ge-
säuberten Gewölbe werden die Kanonen der ehemaligen
Bürgerartillerie aufbewahrt; unter diesen befinden sich zwei
Rohre aus dem 16. Jahrhundert, Meisterwerke Regens-
burger Erzgießer, (153 l und 1595) mit schöner Orna-
mentierung in Renaisfancegeschmack, während die übrigen
alten Rohre leider zu modernen Kanonen umgegossen
wurden.
Gegenüber liegt die Fol terkammer mit Marter-
werkzeugen noch wohl versehen. Man sieht dort „den
gespickten Hasen," die „Streckbank," die „schlimme
Liest," den „ Iung f rauenschoos , " die „Rutschbank,"
den „spanischen Esel" u. s. w. Der vergitterte abge-
sonderte Raum, in welchem der Untersuchungsrichter die
dem gefolterten Deliquenten abgepreßten Geständnisse zur
Kenntnis nahm und protokollieren ließ, ist noch vollkommen
erhalten.
Neben dieser Kammer des Elends und der Pein
sind noch zwei furchtbare Ver l ieße erhalten.
Das sogenannte „Neue Rathaus" , das sich östlich
an den Rathausturm anschließt, ist ein gediegener Bau
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im Barockstile, aufgeführt von 1659—1723 an Stelle ver-
schiedener Gebäulichkeiten, die im Laufe der Jahrhunderte
von der Stadt erworben worden waren, deren vornehmste
wohl die sogenannte Ach- oder Geykirche war. Hier
sind die meisten städtischen Ämter und Bureaus unterge-
bracht. Das Haus enthält viele schöne Räume, von denen
so mancher mit geschmackvollen Decken aus Holzgetäfel
geziert ist. Der Haupte ingang zum Rathause durch das
Portal im Osten (1661) ist seit einem Jahrhundert außer
Gebrauch gekommen und verschlossen gewesen. Erst in
allerjüngster Zeit wurden die vorbereitenden Arbeiten zu
seiner Wiedereröffnung vorgenommen. Von dem hoch-
gewölbten Vorplatze führt eine Stiege in die oberen Räume.
Gleich beim Gintritt durch das Tor fällt der Blick auf
einen reizenden, durch eine Glastüre abgeschlossenen Licht-
hof, in dessen Hintergrund ein sorgfältig restaurierter
Neptunbrunnen das Auge fesselt.
Wenn wir schließlich noch das städtische Archiv und
die städtische B ib l i o thek erwähnen, so läßt sich nur
sagen, daß die wertvolleren Bestände derselben in München
aufbewahrt werden; eine überaus große Menge von Archi-
valien ist verschleudert worden, immerhin birgt das Archiv
noch viel Beachtenswertes. Recht interessant ist unter
anderem eine Reihe von Bänden mit den kunstvoll ausge-
führten Bildnissen und Wappen der ehemaligen Ratsherrn.
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I.
bersicht der Vaugeschichte.
3 e r weitläufige Raihausbau besteht aus mehreren
zu verschiedenen Zeiten entstandenen Teilen, über die
Erbauung der älteren westlichen Teile fehlen urkundliche
Nachrichten, so daß die Zeit der Erbauung und die Namen
der Baumeister unbekannt sind. An einzelnen Steinen
des Reichssaalbaues finden sich Steinmetzzeichen, welche
auch an Partien des Domes aus dem 14. Jahrhundert
vorkommen, i*) Ob sich in den rückwärtigen Teilen noch
Mauerwerk aus früheren Zeiten befindet, läßt sich schwer
nachweisen. Daß der genannte alte Saalbau — früher
auch Tanzhaus genannt — im Anfange des 15. Jahr-
hunderts längst vollendet war, beweist außer verschiedenen
Ausgaben in den städtischen Rechnungen für die Jahre
1 4 0 6 - 1 4 0 8 ^ ) hauptfächlich die Iahrzahl 1409, welche
im Saale selbst gelegentlich einer inneren Ausstattung oder
einer Restauration angebracht wurde. Reich sind die ur-
kundlichen Nachrichten vom 16. Jahrhundert an; an der
Hand derselben und der teilweise noch erhaltenen alten
Pläne kann man die Bauentwicklung des Rathauses ge-
nauer verfolgen.
Vgl. H. Gr. v. Walderdorff, Regensburg in seiller Ver--
gangenheit und Gegellwart. 1896. S. 506.
2*) Siehe unten die Belege für 1406—1408.
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Die älteste Erwähnung eines städtischen Gebäudes
in dieser Gegend fällt in das Jahr 1356 oder 1360; in
einem dieser Jahre brannte nämlich der „ S t a t t - T h u r n "
nieder, der 1363 wieder aufgebaut war. Wenn nun
spätere Chronisten diese Feuersbrunst czuf den sogenannten
M a r k t t u r m , der am südöstlichen Eck des neuen Rat-
hauses stand, beziehen wollen, so ist das eine rein willkür-
liche Annahme, die mit den zahlreichen Mißverständnissen
zusammenzuhängen scheint, welche über die alsbald zu be-
sprechende Ach kirche und die Schwibbogenkapelle herrschen.
Dieser Turm war wohl der heutige Rathausturm
— U n g e l t t u r m , wie er später hieß —, zwischen dem
alten und dem neuen Rathaus, während wir den vor-
maligen M a r k t t u r m eher mit dem Glockenturm — 6am-
paniw — der nahestehenden Achkirche identifizieren
müssen.
Diese Achkirche nun, die später in das Rathaus ein-
gebaut wurde, spielt eine große Rolle in dessen Baugeschichte.
Sie wird schon i. I . 1002 erwähnt und erscheint im Laufe
der Jahrhunderte unter verschiedenen Namen als Ach-,
Ay-, Aichkirche, zuletzt Geykirche, so noch 1694. *)
Sehr ansprechend ist Graf Walderdorffs Vermutung, daß
der Name Achkirche, der sich später in Nkirche und Ey-
kirche wandelte, in seiner Bedeutung (als Kirche am Wasser,
d. i. am Vitusbach) nicht mehr verstanden und deshalb in
Gey- oder Gäukirche geändert wurde, weil man ihn auf
die aus dem „Gäu" (vom Lande) kommenden Marktleute,
welche wohl häufig die bequem gelegene Kirche besuchten,
bezog.
Die Kirche gehörte früher der Abtei St. Gmmeram,
i. I . 1430 wurde jedoch das Patronat über dieselbe laut
Bulle des Papstes M a r t i n V . mit Einwilligung des
*) Vgl. H. Gr. v. Walderdorff in den Verhandlungen des
hist. Vereins v. O. u. R. 33, 269 (1678).
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0281-0
— 14 —
Klosters auf den Rat der Stadt übertragen, da sich die-
selbe anheischig gemacht hatte die Dotation der Kirche so
zu erhöhen, daß der Gottesdienst würdig gehalten werden
könne. *)
Der Rat scheint jedoch schon früher in gewissen Be-
ziehungen zur Kirche gestanden zu sein; wenn aber der
Kaplan der Trainer ischen Kapelle — der Schwibbogen-
kapelle 88. 3im0ni8 et 5uäa6 — mit der Achkirche, in
Beziehung gebracht wird, so hängt das wohl größtenteils
mit den bereits angedeuteten und weiter unten eingehender
zu besprechenden Mißverständnissen zusammen; immerhin
mag er auch zuzeiten Gottesdienst in dieser Kirche gehalten
haben.
I m Jahre 1465 scheint eine durchgreifende Restau-
ration der Achkirche stattgefunden zu haben. Die Tür
gegen das Ungeltamt wurde zugemauert, die alten Stühle
und Bänke wurden erneuert, das Pflaster renoviert, ein
neues Meßbuch geschrieben und dann die Weihe durch den
Weihbischof vorgenommen.
Die Bauamts chronik erwähnt das Rathaus zum
erstenmal 1533 bei Gelegenheit der Erbauung des Richt-
stübels und zweier Gefängnisse unter dem Rathaus. I n
dieser Zeit scheinen die Räume des alten Rathauses zu
enge geworden zu sein. Man schritt zur Erwerbung der
zwischen dem ursprünglichen Rathaus und dem Marktturm
gelegenen Beuchelfchen Behausung und in den folgenden
Jahren (1542, 1547, 1550) wurden 3 Amtsstuben und 2
Kanzleien eingerichtet. Interessant ist die den Bericht der
Bauamtschronik ergänzende Notiz des Chronisten Rase l i u s ,
aus der hervorgeht, daß die Kapelle (die Achkirche), welche
sich jedoch 1559 noch in ganz wohlerhaltenem Zustande
befand, schon vor 1536 von den Ratsherren nicht mehr
besucht wurde.
*) K68V8W boioa 13, 170.
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1563 wurden neue Gefängnisse im Ungelthof gebaut
und die Läden im Erdgeschoß des Rathauses gewölbt.
1564 wurde der nördlich vom Reichssaal gelegene
Teil des Rathauses abgebrochen und neu aufgebaut und
der Reichssaal selbst durchgreifend renoviert.
1568 wurden in der Behausung des Stadtschreibers,
die im Westen an den Reichssaal stieß, Verbesserungen
vorgenommen.
1573 wurde der Ungelt- und der M a r k t t u r m
gemalt; der NameBocksbergers ist bei dieser Notiz der
Bauamtschronik noch nicht erwähnt; dieser wird erst 1574
als Urheber der Malereien genannt, die das Rathaus vom
Ungeltturm an vorne und hinten sowie das Haus des
Stadtschreibers bedeckten. 1574 wurden dann die Ämter
zwischen dem Ungelt- und Marktturm gemalt. Es sind
jedoch wohl sämtliche Malereien im Rathaus dem Melchior
Bocksberger zuzuschreiben; denn der Regensburger Stadt-
hauptmann Schmid, der um 1611 schrieb, spricht einmal
von der Bemalung des Rathauses samt zwei Türmen,
später von der Bemalung des Rathauses samt dem Markt-
turm, beidesmal mit dem ausdrücklichen Beisatz „durch
den Melcher Pocksperger maller."
Von den Farbenskizzen, welche das Regensburger
Stadtarchiv unter dem Namen der „Bocksbergerschen" auf
5 Blättern besitzt, fehlt dasjenige für den Ungeltturm. Ob,
wie es Haggenmiller im 1. Jahrgang (1899) der altbaye-
rischen Monatsschrift S. 142 vorschlägt, eine Teilung der
Arbeit in der Weise nötig ist, daß der jüngere Hans
Bocksberger die Entwürfe fertigte, dem Melchior aber bei
der Rathausbemalung die Rolle des Ausführenden zufiel,
steht dahin.
Bemerkenswert ist, daß auf Bocksbergers Skizzen
im der Südfront des damaligen westlichen Rathausgebäudes
ein Erker in gutem gotischen Stile erscheint; diesen Erker
weist auch ein Prospekt des Räthauses in Stahlstich auf,
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wie derselbe auch auf einem Grundrisse vorkommt. Da
weder in der Bauchronik noch an einem anderen Orte von
einem solchen Erker die Rede ist, so bleibt es zweifelhaft,
ob wir es mit einem wirklichen Gebäude oder nur mit
einem Entwürfe zu tun haben. Hat der Erker wirklich
bestanden, so bildete er die südöstliche Ecke des obener-
wähnten ursprünglichen Rathauses ungefähr an der öst-
lichen Seite des westlichen Vorsprunges des Baues
von 1723.
1597 wurde das Rathaus hinter dem Marktturm
verbessert; auch wurde die Weinpergerische Behausung
erkauft, abgebrochen und zu Zwecken des Rathauses adap-
tiert in der Weise, daß bei dem Neubau mit dem Markt-
turm in die gleiche Linie herausgefahren wurde; ^) bei
dieser Gelegenheit wurden auch in die wohl bereits über-
baute Achkirche, welche jedenfalls durch den Vorbau Licht
verloren hatte, zwei Fenster gebrochen und „Leichter" ge-
richtet. — 1600 wurde die zum Ungeltturm führende
hölzerne St iege abgebrochen und an deren Statt eine
steinerne erbaut; dieselbe wurde, wie heute noch in einer
Rosette in der südöstlichen Ecke der Galerie, welche die
Treppe oben einfaßt, zu lesen ist, von dem städtischen
Steinmetzmeister Michael D i e t l m a y r ausgeführt. Die
Westseite der noch ganz im gotischen Stile gehaltenen
Brüstung trägt die Iahrzahl ND0 (1600). Daran stoßend
wurde ein steinerner Stock mit zwei übereinanderliegen-
den Gewölben und daran noch ein zweiter B a u aufgeführt.
1606 wurde das baufällige südöstliche Eck des
Reichssaales dem goldenen Hirschen gegenüber (jetzt
Herrn Kempff gehörig) fast bis zum Schwibbogen, auf dem
*) Auf der beigegebenen Planskizze erscheint die Weinper-
gische Behausung auf der Westseite des MarktturmeZ; dieselbe
nördlich von demselben zu suchen, dürfte nach den Worten der
Bauchronik dieselbe Berechtigung haben.
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1?
die Kapelle 8imom8 6t ^u6a6 stand, abgetragen und vom
Grund bis unter das Dach neu aufgeführt. Die Malereien
(Bocksbergers?) wurden bis zum Portal erneuert, das
Erdgeschoß erhielt bis zum Ungeltturm einen neuen An-
strich. Diese Arbeiten hatten natürlich auch eine gründliche
Renovierung des Neichssaales im Gefolge.
Am 1. F.b uar 1609 hatte der Rat von Herrn
Kaspar Sigmund von Lerchenfeld auf Köfering die vor-
mals Trainerische Behausung angekauft, welche durch
Erbschaft an den Verkäufer gekommen war. Dieses an-
sehnliche Halls (jetzt L 62) liegt der südwestlichen Ecke des
Reichssaales schief gegenüber und war mit demselben durch
einen Schwibbogen verbunden, auf welchem die Kapelle
88. 8ilN0ni3 6t ^uäao stand, die einer alten Ueberliefe-
rung nach i. I . 1052 von Papst Leo IX. geweiht worden
sein soll. Bis in die neueste Zeit fand durch die Chronisten
und Lokalforscher eine fortwährende Verwechslung dieser
Kapelle mit der Achkirche statt, aus welcher viele Mißver-
ständnisse entsprangen.
I m Jahre 1611 ließ nun der Rat den Schwibbogen
samt der Kapelle lind der kunstvollen Doppelschneckenstiege
abbrechen. Die Lage dieses Schwibbogens gibt einen be-
merkenswerten Einblick in die Vorgeschichte des Rathaus-
saales. Der Schwibbogenbau befand sich nämlich an der
südlichen Giebelmauer des Saalbaues, konnte sich also nicht
direkt an das schief gegenüberstehende Trainerifche Haus
anschließen, der Bau mußte vielmehr noch in das unmitteb
bar gegenüberliegende Waggäßchen hineinreichen undileWe
sich mit seiner Westseite an die Ostseite des HrMenschett
Gebäudes. Aus dieser Lage ergibt sich, daß dltz Mebtzl-
mauer des Rathauses mindestens Genfs alt sein m u M
als der Schwibbogen; es ergibt sich^DtterMaß der Schwib-
bogen — wie mehrers anhMe NhttliHtz Mit ten dichter —
nur den Zweck Haben Kinnte, M M c k W h chb^M Oruck>-
stücke zu M r b W m ^
BaugeschZchte des Regensburger Rathauses. 2
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früher ebenfalls im Besitze der T r a i n e r bezw. der Gump-
recht war. Hiefür haben wir auch einen positiven Beweis
darin, daß die Stadt an den Trainerischen Kaplan von
einem mitten im Rathaufe gelegenen Areale Zins entrichten
mußte. (S. die Belege zu 1406 ff.) M i t Übernahme
des Grundstückes hatte eben der Rat auch die auf dasselbe
gelegten Passivzinse übernehmen müssen. Steht es nun
fest, daß die Giebelmauer fchon stand, als der Rat das
Areal erwarb, fo bleibt noch die Frage zu nntersuchen,
wann die zwei großen Spitzbogenfenster entstanden,
welche diese Mauer durchbrechen. Von dem westlichen
wissen wir aus der Vauchronik, daß nach dem Abbruch
des Schwibbogeus (1611) bei der gründlichen Restau-
rierung der Giebelmauer „ein groß neues senster gemacht
und gemahlt" wurde. Die noch erhaltene Glasmalerei zeigt
das kaiserliche Wappen mit der Umschrift:
NDXIII (1613) NaUiias Dsi ssratia Imperator.
Wenn nun das östliche Fenster, gleichwie der Erker,
das Wappeu Kaiser Karls V. mit der Umschrift:
1532 Kar l l der funfft von Gottes genaden
Romischer Keyser
aufweist, fo scheint der Schluß berechtigt, daß dieses Fenster
bereits vor 1532 bestanden haben kann. Das mag auch
richtig sein; allein dell Angaben der Bauchronik zufolge
muß dieses Fenster i. I . 1606 vollkommen erneuert worden
sein, worauf wohl die früheren Glasgemälde wieder ein-
gesetzt wurden. I m gedachten Jahre war das südöstliche
Saalbaues so baufällig geworden, daß dasfelbe
an den Schwibbogen abgetragen und
^Z. an das Dach neu aufgeführt werden
M Wlchl das östliche Fenster in den
sein. Durch den Augen-
ch< überzeugen, daß die
Wl'dNeU. Giebelmauer einen
gotischen
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St i l gebaut wurden, darf nicht wundernehmen, da der
Nat damals bei Nestaurationsarbeiten an gotischen Ge-
bäuden sich wenn auch in etwas mangelhafter Weise an
die alten Muster hielt; es wurde dies oben zum Iahrc
1600 bei der Brüstung der Ra thaus stiege gesehen;
fernere Bclege liefert die Kapelle des protestantischen
Brnderhauses (l.622) und der westliche Teil der St.
Oswaldtirche (1604).
1630 wurde das bereits 1629 abgebrochene nördlich
an das Rathaus stoßende Holzwerk durch ein neues Ge-
wölbe ersetzt, welch letzteres einen Ausgang in das Rat-
haus, einen in den Altmannischen Hof hatte.
1652 wurde des Stadtschreibers Behausung
neben dem Ncichssaal abgebrochen und an deren Stelle
die Fü rs ten ra ts -S tube neu erbaut. 1655 wurde die-
selbe bedeutend erweitert.
1654 wurde im Ungeltturm ein Raum für die
B ib l i o thek eingerichtet und derselbe durch eine Tür im
Norden (jetzt vermauert) mit dem übrigen Rathaus ver-
bunden. Vgl. auch das Bild im Mausoleum nach S. 232;
der dort mit I I bezeichnete Raum ist seit 1898 wiederum
Magistratsbibliothek.
Die Jahre 1659—1661 brachten neuerdings bedeutende
Erweiterungsbauten. Die nördlich vom Marktturm gele-
genen Lautnerische und Fälklische Behausung wurde ge-
kauft und niedergerissen; aus dieser Zeit stammen auch die
schönen Kassettendecken in 4 Zimmern des 2. und 3. Stockes
des Ostbaues; 1661. wurde derselbe, wie die Zahl im
Portal beweist, vollendet und 1663 bezogen. Damit war
nun wieder läugere Zeit hinreichend Raum geschaffen.
Den nächsten Anstoß zu einem Neubau gab der Brand
des Marktturmes; durch diesen wurde 1706 auf dem Nat-
hause unsäglich großer Schaden angerichtet. I n diesem
Jahre hatte man noch die Absicht den Marttturm wieder
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aufzubauen und ließ vom alten wie vom neu aufzuführen-
den Risse und Modelle anfertigen; (die letzteren befinden
sich noch in der Modellkammer). 1708 hatte man diesen
Plan schon wieder aufgegeben, wohl weil man die großen
Schäden, die das Rathaus durch den Brand erlitten, zu
reparieren und deshalb für den Turmneubau kein Geld
hatte. Der neue Marktturm sollte nur wenig über die
Rathausmauer geführt werden. Der bisherige Ungeltturm
wurde als Ratturm allmählig (1713) in den Stand gesetzt,
die Dienste des abgebrannten Marktturmes zu übernehmen.
1714 standen immer noch Mauerreste des letzteren,
die erst 1721 vollends entfernt wurden.
Am 22. Januar 1721 wurden dann endlich vom
Bauamt die Vorschläge wegen des Abbruchs des alten
Gebäudes zwischen Ungeltturm und dem ehemaligen Markt-
turm dem Kammerer (damals Bürgermeister) übergeben.
Am 16. Ma i wurde mit dem Abbruch der alten Gebäude
begonnen, von denen Naselius, der nach Gölgel, Hiswl ia
F^mnasii p06tioi, S. 411 dahier (1580—1600) praeeeptor
war, *) sagt: „auf dem Rathaus werden Amtsstuben ge-
funden, in welche man allesambt unter einer Tachung aus
einer m die ander gar fein gelegen kann gehen."
Am 24. Ju l i 1722 wurde der neue Dachstuhl auf-
gesetzt und am 23. Dezember 1723 das ganze Werk voll-
endet.
1779 bekam der R a t s t u r m seine jetzige Gestalt mit
einem Taschendach, nachdem 1778 die Laterne abgebrochen
worden war.
1781. Gegen Ende des 18. Jahrhunderts scheint
das Rathaus für fehr baufällig gehalten worden zu sein.
Gs wird nämlich berichtet, daß Kaiser Joseph I I . bei seiner
Anwesenheit in Regensburg über den schlechten Zu-
stand des Rathauses seine Verwunderung ausgesprochen
-*) Kleinstäuber, Verh. d. h. V v. O. u. N. 36, b i .
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0288-0
- 21 —
habe, worauf ein Reichstagsgesandter erwiderte, die Reichs-
versammlung sei schon einigemal in der Gefahr gewesen
unter dem Schutte des alten Rathauses begraben zu werden,
wenn man nicht beizeiten die nötige Vorsicht gebraucht
hätte, i)
Fassen wir schließlich die über den Ausbau des Rat-
hauses gefundenen Ergebnisse zusammen, so sehen wir, daß
die Erweiterung von einem Zentrum aus nach West, Nord
und Ost im Laufe der Jahrhunderte fortfchritt. Der
älteste Teil war der S t a d t t ü r m — später Ungeltturm
oder Ratsturm — mit anliegenden Gebäuden, namentlich
dem Unge l tamt . Dazu wurde noch mindestens im 14.
Jahrhundert ein großer Komplex im Westen von den
Trainern oder schon von den Vorbesihern, den Gump-
recht 2), erworben, das Areal des großen Reichssaales
— früher T a n z h a u s benannt — mit anliegenden Ge-
bäuden. I m 15. Jahrhundert wurde die Achkirche samt
Turm erworben, wozu im 16. uud 17. Jahrhundert eine
Reihe von Häusern in ihrer Nähe kamen, bis endlich i. I .
1723 mit Vollendung der Südfront die Bautätigkeit ab-
geschlossen wurde.
1) P. Wild itt d. Verh. d. h. V. v. O. u. R. 53, 70.
y ol. 6am. 8. ioi. 69. Wir haben geben dem Hoffär von
fand Heimeran VI /3 6n zins von dez Gumvrechtz haws an
dem rathaws zu fand Heimerans tag anno XI I I I " (1414).
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ii.
elege.
1406.
6, lol. 118: Wir haben geben dez Trainers
kappelan V I I /3 (Schilling) X 6n (Pfennige) zins von
dem forcheller (Vorkeller) den der liebhart rinckhhaimer
innen hat vnd von dem Hostel (Höftein) in meiner
Hern Haus, stet zwischen den fanchknus (Gefäng-
nissen).
1407.
(üam. 7, lol. 4: I tem so haben wir geben dem Lewt-
wein (Baumeister) 3 Pfund Pfennige daz er verpaut
hat auf dem ra thaws.
dam. 7, kol. 12: I tem von der orr (Uhr) glokken
den zimerlewten von dem gerüst ze machen vnd den
chnechten ze arbaitten, vnd dem fökkel smid vmb Gysen
vnd für sein mü I I I N V I I an. I tem vnd von
der glokken vnd von dem zewg ze wegen vnd von
dem chleinen glökklin V /3 I I än. I tem so Hab wir
geben dem Hans zingiessär I I I A än.
dam. 7, lol. 12a: I tem wir haben geben dem Hern in
der capell der da predigt I I K än vnd zu Trink-
gelt XXXI I an.
Oam. 7, lol. 13: I tem wir haben geben dem cheggelhaimer
X I I F X I I an von dem rathaws vnd von dez wend-
lmgers hewsern.
1408.
. ?, kol. 48. I tem wir haben geben vmb wein in
die ächirchen (Achkirche) an der seydenspinnermn tag
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(Weihetag der Achkirche, der nach Philippi und Iakobi
fällt) I .XI I I I an.
. 7, kol. 49. I tem Hern Michel des Trainärs kapplan
V I I /3 X 6n von fand haimerans zins.
. ?, fol. 52. Item wir haben geben vmb Mett in
dy ächirchen I^XVIII 6n zu der feydenfpinnerin tag.
I tem vnd vmb wein.
I tem wir haben geben Hern Michel dez Trainers
kapplan V I I j? X an für fand haimrans zins.
. 7, fol. 12. Wir haben geben dem Rottschmid vmb
ainen leuchter in dy ratstuben I I I ss X X I I I I 6n.
. 7, lol. 15. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I j3 X 6n für fand haimrans zins.
7, kol. 12. Wir haben geben dem Rottschmid vmb
einen leuchter in dy ratstuben I I I l l X X I I I I 6n.
. 7, lol. 15. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I /3 X an zins zu Emerami.
. 7, fol.: Wir haben geben vmb wein vnd vmb mett
in die ächirchen an der seydenfpinnerinn tag daz kost
allez I.XXXI än.
. 7, kol. 19. Wir haben geben Hern Michel dez Trai-
ners kapplan V I I /3 X an zins zu fand haimerans tag.
Donauer, Annales kaliLb. I'oni. I, p. 57: „Wann
diefes (Rathhauß) erbauet worden habe nicht gefunden."
^ L 1050
kam Hieherr Papst Leo der 9te, der die (üapsll 8imoni8
6t 5uäa6 (fpäter Trainer'fche Kapelle) auf dem Schwi-
bogen am Rathhauß weihete. (^, s, 33, lol. 3). *)
Raselius, fchildert den
Reichsfaal
folgendermaßen sp. 91):
Der fchöne weite Saal , auf welchem Kaiferl. May.
fambt den Chur: und Fürsten und anderen Ständen
Papst Leo. IX. war erst 1052 in Regensburg.
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des H. Reichs sich zu samblen pflegen; auch ein
lustiger p r o b e t ist auf den platz, man kan ingleichen
den Hauspsteger fragen, an welchem Ort die Stand
des Reichs, jeglicher Seiner Ordnung nach sitzen,
und wie die Wände umb: und umb mit herrlichen
Tapezereyen und gestickter arbeit umbhängt, die stuhl
und Bänkh mit güldenen und Silbernen Sammeten
und seidenen stücken überlegt, und alles aufs herrlichst
und prächtigst pflegt gezieret zu seyn. Ehe man zur
Rathstuben hineingehet, wie auch drinnen, stehen auf
einer schwarzen Taffel folgende Reim, dardurch die
Hern des Raths gleichsamb täglich ihres Ambts er-
innert werden.
Ein jeder Rathherr der do geht,
Von seines ampts wegen in Rath,
Soll sein on alle boß affektt,
Dardurch sein hertze wirdt bewegt,
Als feindtfchafft Zorn vnd heuchlerley,
Neid gunst gewaldt vnd tyranney,
Vnd sein durchaus ein gleich Person
Dem armen vnd dem reichem man.
Auch sorgen für die gantz gemain.
Derselben nutz betrachten rain,
Dann wie er richten wirdt auf erdn.
So wirdt in Gott auch richten werdn,
Am jüngsten tag nach seinem rath,
Den er ewig beschlossen hat
— Schlüsfelwappen -- I . I I I I .
Das Mauso leum I , 232 hat uns diese Mahnung,
die auf einer zweiten Tafel steht, auch lateinisch er-
halten: Ouisquis Zsnator oikicH causa ouriain in-
FrsäOlis) ante koo ostium privatos aMetus abüeiw,
iram, vim, oäium, alnioitmm, aäulationsm,
p6r8onain 6t ouram susoipito. M m , ut
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aut iniczuus <luä6x lusris, ita czuoczus v
«luäioium 6X8p6etabi8 st 8U8tin6di8.
Die beiden Tafeln werden heute noch im Rathause
aufbewahrt.
R a s e l i u s fährt S. 92 fort:
I n der Rathstube ist unter anderen auch ein fein
Kunststuckh und abbildung der Tugenden, die in ein
wohlbestellten Regiment an einander gleichsamb mit
einer güldenen Kette gebunden im schwang gehen,
hats Jacob Schwender ein feiner Künstler und
E: E: (eines ehrbaren) Bau Ambts Beysizer ge-
mahlet.
Ambt S tuben .
Es ist auch auf diesem Rathhaus wohl in acht zu
nemmen, daz neben der Rachstuben (in welcher 16 Herrn
des innern Rats täglich sich pflegen zu versamblen und
Rath zu haben, unter welchen 6 Stattkammerer, der Jed-
weder ein Viertl Jahr daz Ampt verwaltet) auch sonsten
9. unterschiedlicher gericht und Ambtstuben gefunden wer-
den, in welche man allesambt unter einer Tachung auf
einer in die ander gar fein gelegen kan gehen: Alß: Erst-
lich die Doctorstuben, in der man zu seiner zeit auch
6on8i8tori zu halten pflegt, I tem Beyde daz S t a t t :
oder Schul the is^ und dann daz Hannsgericht, in
denen Beyde der Statt Schultheis und Hannsgraff Obriste
solcher gericht, mit ihren 12 unterschiedlichen und dazu
verordneten Assessoren und Vrtheillrn, Bürgerliche händl
und Hader, und allerley einfallende irrungen und zwispalt
pflegen zu erörttern und zuschlichten.
Vber ( ^ neben) gemelte gericht sind auch noch andre
Ämter, als der S teur , des Umbgelts, des B a u : Vo r -
mund und Allmosen Ambts samt der Cantzleystube,
da dann sonderlich in Nmbtern je zwo Persohnen äussers
Raths, zwo von der gmein, ein Herr des Innern Raths,
als des Ambts Obrister, sambt ihren Schreiber: und
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0293-1
— 26 —
Amtsdiener zu Verrichtung ihrer geschafft verordnet, und
täglich zu finden sind.
G r ü n e w a l d S. 269.
Gemeiner Stadt Rathauß mit einem sehr grossen
Saal und andern vielen notwendigen und zierlichen
Zimmern und Ambts Stuben gezieret, dadurch das
ganze Jahr und zwar alle Stund zu Rath, Urthl
und Recht viel zu schaffen ist, auch in Reichs-, Craiß-
und Landtagen alles gehandelt wird, ist sowol seiner
Hoheit und äiznitast als alter Zier anderen vielen
palaths vor zu ziehen, dabey auch allerley harte und
leichte wol verwahrte Plockkeuchen, Gefängnis, Tor-
turen, nach iedes Stand und Verbrechen, wie auch
zu öffentlichen Spott und ^ustifioation, Pranger und
Narrnhäußl für arme Leut, so in grosse Müssethat
gefallen, gerichtet. Dies Rathhauß ist mit etlichen
Amts Stuben als Vormundt-, Bau- uud Almosen-
Amt, auch der Canzley angegeben, ^nno 1536 er-
weitert, und wider Anno 1544 innen verneuert, dann
auch 1571 durch Mart in Pocksberger^) den berühmten
Mahler mit samt dem Marckthurm und nachgesetzter
(nachher beschriebener) Trinckstuben mit allerlei künst-
lichen Figuren gemahlt und geziert worden.
Auszüge ans den Vauamlschromken.
1356
verbran der Statt Thurn )^ alhie, geschah großer schabten
(H, 6, 27 Kurzer Summarischer Begriff :c. biß vff Ru-
dolff I I . )
Dasselbe Jahr nennt ^, 6, 33, kol. 4, während
Gumpelzhaimer (S. 361) den Brand in das Jahr 1360
Richtig: Melchior Bocksberger.
Doch wohl der Ungeltturm.
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verlegt; nach dessen Angabe (S. 365) war der Wieder-
aufbau des Turmes 1363 vollendet, 1456 wurde er mit
einer neuen Uhr versehen (S . 472).
1528
I s t die Mezgkh oder das fieischhauß sampt dem schlacht-
hauß vonn Newem gebautt wordenn, habenn zuvor die
Mezger das fleisch inn jrenn heusernn, in dem gesslen do
man hinder dem M a r c k h t h u r m auff den Vischmarckh
geht, feil gehabt. (B. A. Chr. 6, 13).
1533.
Das Richtstübl darjnnen diejenigen, so das leben ver-
würkt, nach verkundung des Rechtstags erhaltenn werden,
sampt zwayenn gefanngkhnusfen (— Gefängnissen) vnnder
der Grdenn, (alles vnnder dem Rathauß) sind jn diesem
gemelten Jahr Erbauet wordenn. (B. A. Chr. 6, 17 —
Kern I , 450).
1536.
Vmb dises I a r vnngeuerlich ist des Beuchels Be-
hausung, zwischenn dem Rath Haus vnnd Marckhthurm
an gemaine Statt erkaufst wordenn.
Vnnd hernach jnn wenig Iarenn, Seind die Baw-
stuben, vormundstubenn, Almusenstubenn, vnnd zwo
Canntzleystubenn jnn gemelte Behausung geordnet wordenn.
(B. A. Chr. 6, 19 - - K e r n I , 452).
Hiezu fügt Raselius, S. 343:
1536.
Das Haus zwischen dem Rath- und Marckhthurm ge-
legen, das Beühles Haus Hiesse, von E. G. Rath erkaufst
vnd die 3. Ambtstuben sambt der Cantzley darein gebaut,
nemblich das Bau- Vormund- vnd Allmusen Ambt, wie
sie jetzt feynd.
Es war zuvor ein Capell daselbsten, da etwan vor
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zelten die Herren des Raths, ehe sie zu Rath giengen,
eine Meß pfiegten zu hören. ^ )
1342
I s t die Canntzley hie auffgericht wordenn, vnnd Canntz-
leyschreiber darein befielt, hatt vormals kein Canntzley
alhie bei gemainer Statt gehabt. (B. A. Chr. 6, 22).
1547
wurde das Bauamt errichtet; zuvor gab es bloß einen
Bauschreiber. (B. A. Chr. 6, 26 f.).
1550
I N die New stubenn auff dem Rathhauß zwischenn der
Rath- vnnd vnngelt stubenn gemacht wordenn. I s t vor-
mals auch ein stubenn gewesenn aber gar Alt an gebew,
vnnd domals die steurstubenn gewest. (B. A. Chr. 30).
1550
ist die Steuer Stuben (neben der Rathsstuben) verändert,
und an derselben Statt die vootor Stuben neu gebaut
worden, wird auch seiner Zeit ^onsjätorium darinnen ge-
halten. (Kern I , 511).
1558.
Das wenndtlenn von prettern gemacht, sampt dem
hültzen gitter darjnnenn, bey der strengenn frag jft dohin
gesetzt wordenn. (B. A. Chr. 47)
1559.
Das Eisern gegittertt Narrenn heußlenn ann dem
Rathhaus Neben dem pfeiler des Erckhers Ist diß I a r
also gemacht vnnd angestrichen« wordenn Vorhin ist es
bey der Lederlauben (ok. Gumpelzhaimer, S. 273) gewest
aber mererstheils von holtz gemacht. (B. A. Chr. 53
— Kern I , 584).
*) Gemeint ist die Achkirche.
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1561.
Die Wacht Camer unter der Gerichts Stuben ist
gewölbt worden, hat vorhin die Decke von Vrettern ge-
habt, auch ihr der Wächter Stuben gewölbt, und das
Steinerne Gänge! im Hof gemacht worden. (Kern I , 627).
1563.
Es seind auch im vngelt Hof drey stüblen zu ge-
fennckhnussen gebautt wordenn, I s t vormals nur ein öder
zerrissener Stadl gewesenn, darjnnen allerley gerümpel be-
halten wordenn. I s t jetzt vnnden ein fein gewelb, auff
einer seulen oder schafft steennd. (B . A. Chr. 72 -----
Kern I , 639).
I tem es seind jnn gemeltem I a r alle Ledenn, der
i r 11 gewesen, vnnder dem Rathauß darjnnen Satler,
Drexler, tuechscherer, keufflin (.— Tändler), glafer, panntzer-
macher j r gewerb getriben, sampt der Leineweber befchaw,
durchauß gewelbt worden, welche vorhin nur hültzen Böden
gehabt vnnd deßhalben, jn der Cantzley, vormundampt vnd
anndern ortten, daruntter gemelte leden gestannden, nit
geringe gefar feurs halber sich zu besorgen gewest. (B.
A. Chr. 72 ---- Kern I , 639).
1564
I s t das thail am Rachhaus darjnnen der Hauspsteger
wohnt Alles abgebrochen«, vnnd von Newem auffgebawt,
vnnden do die gefenngkhnus steen, altff funff feuln, vnnd
oben vor des Haufpflegers stuben (jetzt Zimmer Nr. 44,
dessen Torbogen noch die Iahrzahl 1564 zeigt) auff zwo
seuln gewelbet wordenn, welcher ganzer Baw vorhin nur
von holtzwerch gemacht gswesenn vnd fast eingehn wollen.
Es seind auch herfornen bey der verhör zwei stüblenn zu
Bürgerlichenn gefennckhnusen gemacht worden. Hat vor
nur eins an dem selben Ortt gehabt, vnnd ist des hauß-
pstegers küchen dobey gestannden, welche kuchen jetzt, auff
das Richtstublen gemacht, vnnd neben der kuchenn ein ge-
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welbtes kemerlenn, welchs vor aines Hauspstegers Cammern
gewesen jst.
I tem eß jst auch der grosse S a l t so mau den
Tanntzpoden nennt, oben an der Dille gebössert, gewaschen,
auch an wennden geweisst, vund das gemel (Gemälde)
vmb die Fennster, vnnd thürn, widervmb vernewert worden.
(B. A. Chr. 75 -- Kern I , 662).
Die Jahreszahl 1564 trägt auch ein Pfeiler gegen-
über der jetzigen Waschküche des Hausmeisters.
1568
I s t jn der behaustmg am Rathhauß darjnnezr ain
stattschreiber jetzt pflegt zu wonen, hinden ain stuben so
hültzen wenndt gehabt abgebrochen, vnnd die wenndt
steinen gemacht, auch ain padtstublen hineingebaut vnnd
ander pawfell (Baufälle) gebessert (B. A. Chr. 92 - -
Kern I, 708).
1568.
I tem ich Hab auch in diesen I a r ain Neue Rist
thamber (Rüstkammer) aufn Rathhauß zugericht, welliche
in fal der Nott zu errettung des Ratthauß nit vndienst-
lich sein wierdt (Dennckwierdige Sachen von Heinrich
Schmit Etat Hauptman alhie N. 3. I . ^, 6, 27).
1573
I s t der vngelt thurn gleichfalls (wie der Marktturm)
sampt etlichem gemeur hinden im Hof vnd anderell ortten
daselbst gemalt wordenn (K. B. A. Chr. 105).
1574
I s t die jnner Cannzeley vnnd Almusennstuben annderst
gebautt auch die äusser Cannzeleystuben vom Newem
gedefelt (getäfelt) worden. I tem die Empter (Ämter) oder
derselben ftubenn Aufwendig zwischen dem vngelt- vnnd
Marckhthurn gemalt (B. A. Chr. 108 -- Kern I , 761).
I tem in diesem I a r jst das Nachhalls vom vngelt
thurn an hinvmb fornen vnnd hinden, Sampt deltt hauß
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darjnn der Stattschreiber damals gewont, durch Melchior
pocksperger gemalt worden, darzu er die färben geben,
ausserhalb (ausgenommen) gold, Silber vnd was vnndten
öl verbraucht worden darum man jme bezahlt 250 f l .
(B. A. Chr. 111 - - Kern, 163, vgl. ^nnaws Kali8b.
I> 57 ff.)
Darüber berichtet der Stadthauptmann Schmit zum
Jahre 1573:
I tem haben ain Erbar Camerer vnnd Rat das
Nathauß sambt zwaien thurnen, durch dem Pockhfperger
maller allerdings mallen lassen, wellchs dem Marckht nit
ain Claine Zier geben hat.
Ebenso im letzten Abschnitt (solipwm 1611): 1573
Is t das Rathaus sambt dem Marckhturn durch den Welcher
Pockhsperger gemalt worden.
1580
Is t ain Newes Zymmer aufs gemeiner Statt Chammer
gemacht worden, dann das alte gar erfault gewesen, des-
gleichen jst die schupffen im vngelt Hof auch von Newem
gemacht.
1591.
Die Rathstuben, so diß Iha r Vollends zugericht,
mit allerley gezierdt, als vom Schreiner, Pildtschnitzer,
Mahler, Uhrmacher, Grienem Tuch vnd annderem, sambt
einem Neuen Poden. (B. A. Chr. 159 --- I , Kern 9i0).
1597.
Das Rathaus hinnder dem Marckhthurn verbessert.
Verner haben ain Erbar Cammerer vnd Rath, ain Clains
heußlein, sambt zwaien Läden, vnd amen Keller von Ca-
tharina, Weillandt Sebastian Weinpergers, gewesenen
Bürgers, vnd Schneiders allhier zu
hinderlaffenen wittib vmb 120 si. erkhaufft, der Ursachen,
das das Rathaus, der ortten vbel verwahrt gewesen, also
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abgebrochen, zu dem Rathauß in ainen Nuzlichen gebrauch
gebracht, mit dem Gewelb und Läden herauß dem Thurn
gleich gefahren, sambt noch ainem Laden und Kellerl in
in am G: (Ehrbares) Alnwsenambt gehörig, also zween
gewelbte Läden darauß gemacht. Auch den ganzen Poben
vor den Amptern gepflastert auch vnndten in die Gey-
khirchen zway fennster vnd Leichter gemacht, vnd das Rat-
hauß, neben der erweittermig besser als es vorhin gewesen,
verwahrt. (B. A. Chr. 1W --- Kern I , 964).
M
I s t aus Beuelch Eines .Erbarn Cammerer vnd Raths,
das Gewelb im vngelthof, vnndter Gemainer Stat Cammer
(welches vorhero ain Grbar Vormundtambt jnnegehabt)
zu Gemainer Statt Registratur, mit aller notwenndigen
zugehör zuegericht worden. (B. A. Chr. 197 — Kern 1,995).
1600.
Aus Beuelch Eines Grbarn Cammerer vnd Rathes,
ist die hilzerne Stiegen, bey dem vngelt ambt, auch vnder-
halb deß Pawamts, abgebrochen, vnd an dero stat, aitt
ganz Neue Stainerne Stiegen Grpaut, Deßgleichen in
Mittel derselben ain gewölbte zuegericht, dann auch neben,
oder oberhalb deß vngeltambts den hilzern Poden auch
abgebrochen, vnd gewölbet, auch ausserhalb der Mauern,
in die Höhe der Pöden, vnd in den vngeltthurn, andere
verborgene hilzerne Stiegen gemacht. I tem auch an dem
orth, da vorhin di Schrotter I r e fachen gehabt, ist ain
ganz stainerner stockh, mit zwayen gewölben, aufgeführt,
eines oben bey der Stiegen, das ander vnndten bey dem
gewölb, darinn die in der Steür jre öhlgränndt (Grand — Be-
hältnis für Flüssigkeiten) haben, vnd ist in allem über
disen auch danebens anstosfenden Paw, aufgeloffen 1042 ft
0 F 2?V2 6n. (B. A. Chr. 199 - - -Kern I I , 10).
1604.
Auß Beuelch Eines Erbarn Cammerer vnd Raths,
seien in der Behausung, darinnen hiebeuor ain Stattschreiber,
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änjezo aber Balthasar Rihel, Gemainer Statt Sindicus
wohnet, ain Stuben, Cammer, auch der Hof, vnd Keller
anders zuegericht worden. (B. A. Chr. 218 — Kern I I , 42).
1606.
Nachdem das Gckh am Rathauß gegen dem gülden
Hirschen vber, schier biß zum Pogen, (s. 1611) im grundt
nichts nuz, vnd dahero das bemelt Gckh, sehr paufällig
worden. Also vnd dieweil man die gefahr ie lennger ie
mer gespürt, I s t auß beMch eines Grbaren Cammerer
vnd Raths (verner vnglückh vnd schaden zu verhütten.)
diß Paufellig Eckh von oben^ herab abgetragen, wider
auß dem Grundt herauß vnd biß vnnder das Tach aufge-
sirth worden. Das Gemäl werckh von dem Pogen an,
biß hinumb zu der Stiegen, etliche Historien, den Erckher,
vnd das Portal bei der Stiegen, alles von Neuem gefafst,
vnd gemalet, vnd dann' vtmden her, biß zum vngelt thurn,
die Läden, Thüren, außgebössert vnd angestrichen.
I tem auf dem Saht seind alle fennster, der Grckher
mit dem Adler, das groß Portal wie auch die Bilder vnd
den (so!) Leuchtern, die Sternen, vnd anders, von Neuem
gefast, vergult, vnd Renouirt worden (B. A. Chr. 222
— Kern I I , 74.)
Fechtschull.
160?
hat G. G. Rath von Juncker Hans Georg Altmann von
Winzer auf Regeldorf und Edelhausen, die Vorder und
Hinter Behausungen, Stadl samt dem Garten hinten dran
und den fünf hofstetten darunter alhie rvordem Eck Gemeiner
Stadt Waag Hauß über gelegen erkaufst (Kern I I , 94).
1611.
Demnach ein E : Cammerer vnd Rath aus beweg-
lichen Vrsachen, die Behausung bej dem Rathauß, gegen
der Stattschreiber Behausung vber, daran die Capelln zu
6: 8im0M8 6t 5uäa6 genant, so in der Rath hauß oder
Tanzsah l Giblmauer verfast gewesen, vnd auf dem
Baugeschichte des Regensburger Rathauses. 3
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Schwebpogen, durch dene man hin: vnd wider gewandlet
hat, gestannden, von I : Caspar Sigmunden von Lerchen-
feld zu Köfering, welche von den Trainerischen Erben an
I n e kommen, deß 1610. I a r s , Keufflich erkaufst. Als haben
wolvermelt ein Erbar Rath Volgenden 1611. I a r s her-
nach berürte Cappelln abzuprechen in ein Grbar (Bau-)
Amt beuelch gethan. Inmassen beschehen. Als nun berürte
Cappelln abgeprochen worden. Is t erfolgt, das bemelte
Sahls Güblmauer, sowol die Lerchenfeldisch Behausung,
widerumben zugericht werden miessen. I n solche Mauer
(dieweil es gute gelegenheit gegeben.) ist ein groß Neus
Fennster gemacht vnd Gemahlt, dergleichen die großen
Wohnzimmer in der Behausung ausgepessert. Auch darunter
zwen Neue Krambleden gerichtet worden. (B. A. Chr.
243 f. --- Kern I I , 155.)
Dazu vgl. Kern 1,168: St. Simonis Capelln. Diese
stehet beim Rathhauß oberhalb des Schwibogens und Ge-
wölbes so man auf die Heyd gehet, darinnen eine zwei-
fache geschloßene Schnecken Stiege darauf 2 Persohnen auf
ein mahl etliche Staffeln zugleich und zwar gegen einander
aufwärts kommen, und doch keine die andere stehet noch
berühret, und ist der obere theil der Capelle vom Pabst
Leone den 9ten ^o 1050 geweyhet worden. *)
1613.
Tachung vber dem Rat-Haus Saahl.
Obwoln die Tachung allererst ^ 0 1606 als das Gckh
gegen dem Gulden Hirschen schaden genommen auch wider
vberdeckht worden, das Vordere Theil aber gegen dem
Blaz heraus, wegen deß Sandts wider Paufellig worden,
als das die Preis vnd Heckhen (Dachziegel mit haken-
förmiger Erhöhung) in grosser Anzal abgeschossen. Die-
weilen dann, wann solch Tach wider mit Heckchen sollte
gedeckht worden sein, eben dergleichen zu besorgen Also ist
berürt vorderes theil auf beuelch eines Grbaren Raths mit
*) Papst Leo IX. war erst 1052 hier anwesend«
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Taschen (platten Dachziegeln) zu deckchen. (Inmassen be-
schehen) auch zwei Neue Tachfenster so mit Farben einge-
fast: vnd bis hinüber der Stainern Stieg an die Verhör
mit Taschen gedeckht worden. (B. A.Chr. 256-^ Kern I I , 185.)
1613.
Demnach in disem Reichstag souil Reichsstätt gesandte
alhie erschinen, dergleichen bei Mannsgedenckhen in keinem
Reichstag jemals beschehen, vnd berürte Reichsstätt ab-
gesandte jederzeit in den gehalttenen Reichstagen alhie,
in der Hanßstuben zu Rath gangen, solche aber anjetzen
wegen der starckhen anzal der Abgeordneten Herrn Ge-
sandten zu Eng werden wollen, vnd auf dem Rathauß
sonsten andere gelegenheit nicht ist gewesen, zusamb zu
kommen, Als ist aus beuelch eines Grbaren Raths, berürte
Hansstuben erweittert, vnd das Flöz gleich an der Sahl-
stieg dazu genommen, in Aine Stuben gerichtet vnd her-
ausfen an das Nu8ieant6n Gängl noch am Zwerchgängl
bis für das Erste Fenster hinumb gerichtet. (B. A. Chr.
265 --- Kern I I , 192.)
1617.
Neue Burger gefengknus auff dem Rathaus betr.
Demnach nuhnmer lange I a r hero vilmals Beschwe-
rungen vorkommen, wann sichs etwa vngefehrliche nbegeben,
das etwa ein Ehrlicher Burger vmb leidlicher Vrsachen
willen mit gefenkhnus gestrafft worden, Vnd dieselben,
aus Mangel ainer Saubern Verwahrung Offters neben
allerlei Bösen ja wol Malefiz Persohnen miesfen verhaltten
werden, welchs dann manchmal widerwertige reden verur-
sachet. Dahero dann ein Erbar Rath für notwendig er-
achtet, das auf dergleichen furfallende gelegenheit am ander
abgesonderter Orth mit besserer gelegenheit möchte zuge-
richtet werden. Inmassen beschehen, als ist das Zimmer
nechst hinter: vnd neben der Altten Wacht-Cammer am
Rathauß, darin man neben deß Hauß Pflegers Kuchen
durch das Gängl hindurch gehen thut, vnd das Fenster
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in den Altmanischen hoff sagt *) ausgesehen vnd zuge-
richtet (B. A. Chr. 282 --- Kern I I , 259).
Stattschreiberhaus betr.
Als nach Ableiben Herrn M . Balthasar Rühel, ge-
westen Stattschreibers S : (elig) jeziger Stattschreiber Herr
Hannß Jakob Wolff (von Todtenwart) aufgenommen wor-
den vnd im (ihm) die Stattschreiber Behausung nechst an
dem Nathauß Saal (cf. 1611) eingeraumbet worden, I s t
solche, auf sein Anhaltten (wie ers begert: vnd selb angeben)
verbessert worden (B. A. Chr. 883 --- Kern I I , 259).
1624
wird für den Wächter im Rathaus ein neues Wachtstübel
eingerichtet (B. A. Chr. 333 -- Kern I I , 412).
1626
ist eine neue Registratur Stuben ober der Steuer erricht
worden (Kern I I , 448).
1630.
Alß das hinnder Gepew (Gebäude), an das Rath-
hauß stossent, darin am Stuben zur Burgergefenngnus
die Ciferin genannt, sonnsten kein Ingepew in solchem ge-
wesen ausser das man alda den Stat t : vnd Hannßgerichts
Ofen gehaizt, weilen aber vor solchen Öfen ein lauter
fast ermodertes Holzwerch, darbey grosse Fewersgefahr
zugewartten, Alß ist solches ^.0 1629 ganz bis aufn grundt
abgebrochen, außer das gegen dem Altmänischen Hof, die
Mauer etlich Schuch hoch stehen bliben, vnnd ist in solchem
paw vnnden her, ein Schönes Gewölb, welches zween
Außgäng, amen gegen der Alten Wacht Cammer vnderm
Rathhauß, der ander gegen dem Altmänischen Hof, welche
in stehendem ^ollszial Tag, zur Burger Wacht gebraucht
worden.
Item obenher, gegen dem Altmänischen Hof am:
vnnd gegen der Alten Wacht Cammer vnderm Rathhauß
*) I m Dialekt --- schaut.
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ins Gäßl 2 Saubere Stüblein, zu Burgergefengnufsen,
vnd 2 Flöz vnd ein Schöner Poden erpaudt worden, vber
welchen Paw, so ^o 1630 gar verförttigt worden, ist
ganngen, vermög Specificirter verzeichnus 1586 fi 5 j3
26^2 Z^ (V. A. Chr. 356 f. --- Kern I I , 513).
Stephan Fuggers Bauamtschronik ist bis S 144
von seiner eigenen Hand geschrieben. (Gr wurde 1557
Steueramts-Assessor, 1562 Vauamtsdirektor, 1589 Steuer-
amtsdirektor.) Seine Chronik wurde von S. 145 (im I .
1588) von einer zweiten und von S. 367 (vom I . 1634
ab) von einer dritten Hand fortgesetzt. Der erste Fort-
setzer folgt in seinen genauen Aufzeichnungen von Jahr
zu Jahr ganz dem Beispiele Fuggers, während der zweite
nur einen ganz summarischen Ueberblick über die Tätigkeit
des Bauamts bis z. I . 1694 gibt. Wir folgen daher von
163 l ab (die Jahre 1632 und 1634 fehlen in der Fugger-
schen Chronik) nur Kerns Bauamtschronik.
1632.
Die alte Almosenstuben auf dem Rath Hauß (welche
in die Altmänische Behausung gelegt) dahero solche weilten
die Stuben zu der Registratur unterschlagen gewesen, aus-
gebrochen und zur Canzley zu gerichtet worden. (Kern,
I I , 551.)
1652.
Reichs Saal.
Das Bau Amt ist beauftragt worden, auf bevor-
stehenden Reichs Tag die Schrannen (Bänke) auf den
Reichs Saal weg zu bringen, die Craischen Leuchter mslo^
8ina aufzuhängen. (Gemeint sind die Kraisischen Leuchter
mit der schönen Melusina, die seit 1643 im Ratsaale
hingen, ok. Gumpelzhaimer, S . 1310.) — Kern I I I , 40.
1652
Fürsten Raths Stuben neu erbaut.
Auf Oberherrliche Bewilligung ist die neue Fürsten
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Stuben zu bauen anbefohlen, folches schleunig ins werck
zu richten, und wurde dem Herrn Stadtschreiber angezeigt,
die Räumung dieses Hauses zu beschleunigen, in dessen
solle man mit dem Saal einen Anfang machen und mat6^
riaiwn herbeyschaffen.
NL ist des Herrn Stadtschreibers Wohnung gewesen, und
wurde neben der Reih hin die Mauer abgebrochen,
und ein Bogen gesprengt und das ganze Hauß zur
Fürsten Stuben gebraucht und genohmen worden.
(Kern I I I , 39^ ok. Gumpelzhaimer S. 1810). — I n
der Altmännischen Behausung (ok. 1607) soll der
Hof ausgeräumt werden, weillen denen Fechtern die
Fechtfchull dafelbst zu halten Grosgünstig verwil-
liget seye. (Kern I I I , 45.)
1654.
Zu Aufrichtung einer B i b l i o t h e k ist von Ungeld
Amtswegen, eine Cammer über der voowr Stuben begehrt
und von Einem Wohlweisen Rath bewilliget worden, so
beschehen, und im Raththurn eine Thür durchgebrochen
worden. (Kern I I I , 85.)
1655
ist die Fürsten Raths Stuben, so ^? 1652 erbaut, dies
Jahr erweitert, auf 12 Schuh zurück gefahren, einen Bogen
geschlossen, um 2 Schuh erhöhet, an Fenstern und andern
Veränderungen gemacht, desgleichen die Steinerne Stiegen
mit eisenen Geländer, einen eisenen Ofen gefetzt.
Dies Jahr wurde in der Rathstube ein Ofen bey dem
Georg Z w i n g s e i f e n , Burger und Hafner zu Kehlheim
bestellt, dem Mahler um Vergoldung der Löwen und Gibel
aocnräirt. (Kern I I I , 104 f.)
1659.
Ra th -Haus neben der golden Ganß erbaut.
Nach übergebenem Riß und Vorfchlag wurden die zum
Rathhauß unterhalb (nördlich) den Marckthurm erkauften
und baufälligen Lautner und Fälktischen Behausungen
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neu erbaut mit Gewölbern und Zimmern zu einer Raths-
stuben und vootor Stuben. versehen und dem Zimmer-
meister Lorenz Friedrich die Beförderung des Baues an-
befohlen. (Kern I I I , 167.)
1660
Den 23. Ienner Sindt die Lauttner: vnd Fälckhische
Behaußung abgebrochen, vnd hierdurch daß Rathhauß
vndern Marckhthurn, oder gegen Morgen erweittert worden
(B. A. Chr. 375).
Rathhaus, gebaut, Ostseite.
1660
Den 18. Febr. ist zum neuen Angebäu des Rathhauses
(wie voriges Jahr angezeigt) der Grund heraus zu mauern
angefangen worden, auch ist den 22. Merz mit dem Meister
Leonhardt Schmidt , Schreiner verglichen worden 4 neue
Stuben Decken in neuen Bau zu machen, gute Arbeit biß
Pfingsten zu verfertigen, versprechen müssen. (Kern I I I , 183.)
1661.
Zum neuen Nathhaus Gebäu sind von Sigmund
Kesselmann 3 Ofen geliefert worden (Kern I I I , 197).
1663
Den 5. Ienner gebrauchten sich die Herren des Raths
das erste mal der Neuen Rathstuben vnter dem Markh-
thurn im neuen Gebeu, wurden auch das Hannßgericht,
Stattgericht, Steur Ampt:c. bezogen.
Den 10. Ienner Gtlich Tag vorher ist der Saal auf
dem Rathauß mit Salzburgifchen (der Grzbischof von
Salzburg war Prinzipal-Kommissär für den Reichstag)
von gold vnd Seiden reichen Niderlendischen Tapezereyen
geziert, ein Thron aufgericht, die 8688ion68 (Bänke) theilß
mit Sammet vnd sonsten versehen :c. (Regensburgische
Chronik H, 6, 28).
1665.
Auf anmelden eines Stukator Arbeiters Mathias
M a y r von Wienn, ist ein Ofen pr. prob bestellt, und
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nach vorgezeigtem moäsl mit ihme aecnräirt. und gehan-
delt worden (Kern I I I , 259V
1674.
Auf Oberherrl. Befehl sollen nach dem im vorigen
Jahr gemachten Bericht 2 Stübel auf dem Rath Hauß zu
Gefängnissen erbauet werden. I tem im Gewölb unterm
Rathhauß befanden sich zwey Plockkeichen (Kerker), diese
wurden abgebrochen, und ein Verschlag von Brettern ge-
macht um die grosse Feuerspritzen darinnen verwahren zu
können. (Kern I I I , 403).
1685.
Nach Oberherrl. Befehl soll das Gewölb untern
Köder Gefängnis gemacht werden, damit man ins Künftige
vor Feuer gesichert seye :c.
I tem auf gemachten Vorschlag 2 Gefängniße an der
Fechtschull zu bauen, so auch befolgt worden, ferner
soll nachgesehen werden, um noch etliche Gefängniße auf
dem Rath Hauß zu richten (Kern I I I , 579).
1695
I s t Oberherrl. anbefohlen daß auf den Rath Saal mit
Durchbrechung zweyer Thüren von Einem Erbaren Bau
Amt und Canzley ehistens verfahren werden solle. (Kern
I I I , 734).
1701.
Auf genohmenen Augenschein ist dem Weintrauben
Wirth Johann Friedrich Schneider ein Fenster aus
seiner Stallung ins Rathhaus H ö f e l zu brechen, eng und
weitt zu vergiettern, auf Ruf und Widerruf Hoch Ober-
herrl. bewilliget, ingleichen wegen einen aufgeführten
Mauchfang an die Rathhauß Mauer einen ksvors geben
müssen. (Kern IV, 28).
Die Fenster in der Vormund Amts Stuben sind
verwechselt und anders rsparirt worden (Kern IV, 32).
1706
I s t die Dachung samt der Stuben für die 3 Hochwächter
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auf dem Rath thu rn mit ehisten zu verfertigen, mit
einer Viertl und Stunden Uhr zu handeln, einen neuen
Fahnen und Latern hinauf zu verschaffen. Befohlen wor-
den, I tem vom alten Marckthurn, wie auch einen neuen
wie er wiederum solle gebauet werden, Nyß und Model
zumachen Großgünstig an befohlen worden, (Kern IV, 145).
1707
Ist angezeigt worden, daß auf des H. Franz Matthäus
Wüst überreichten Überschlag es in so weit sein bewenden
hat, daß der Raththurn in den Stand wie er vermählen
verbleiben, solchen doch E. E. Amt an denen Mauern,
und was sonsten das nöthigste ist, repariren zu lassen
habe (Kern IV, 169).
1708.
Auf Oberherrl. Befehl ist auf den Ra th -Thu rn
ein Augenschein einzunehmen, ob die 3 schadhafften Gaben
mit Balcken zu versichern und die Böden mit Pflaster zu
belegen wären, und weil auch die Mauer von der
Canzley an biß an das Ungeld Amt sehr schadhaft ist
solche in einen beßern Stand zu bringen, und solle der
neue Marckt Thurn nur um etwas über die Rathhauß
Mauer hinaus geführt werden. (Kern IV , 193).
1709.
Auf dem Ra th thu rn sind Wetterbretter und Läden
in die Fenster gemacht worden, Dachungen und anders
repariert. (Kern IV, 234)
1710,
Nach genohmenen Augenschein, und übergebenen
Bericht, was in denen Gefängnissen zu bessern seye,
ist Oberherrl. anbefohlen, die Reparaturen unverzüglich
vor zu nehmen, diese arbeit sowohl, als bey Einem Er-
baren Steuer Amt Pflaster zu legen. (Kern IV, 251)
1713.
Über den grossen Reichs-Saal ist die Dachung
mit Taschen neu gedeckt. Auf dem R a t h t h u r n sin
Universitätsbibliothek
Regensburg
Historischer Verein für
Oberpfalz und Regensburgurn:nbn:de:bvb:355-ubr02348-0309-9
Schlaudern eingezogen, neues Gebälck gelegt, Glockenstuhl-
Gerüst zu die Uhrschild gemacht, und anders zu der
Neuen Uhr eingericht. Zur Fechtschull Gebäu sind 3
neue Thüren gemacht worden. (Kern IV , 333).
1714
Ist oberherrl. anbefohlen auf dem Rathhauß wegen des
hochpreißl. Reichs Convent die nöthige Reparatur und
Säuberung unverzüglich vorzunehmen und in guten Stand
zu setzen. Auch ist wegen der noch übrig stehen ge-
bliebenen Marckthurn (1706 abgebrannt) Mauer am
Rathhauß, wie auch unterhalb eine neue Justiz oder
Pranger von Eisenwerck an die Mauer könte gerichtet
werden einen Bericht zu übergeben und darauf Oberherrl.
Bescheid ergangen, daß mit dieser Arbeit nach Inhalt
des Berichts solle verfahren, auch die Justiz oder Pranger
gleichfahls hieran zu richten mit ehestens im Stande zu
bringen. Den Iten V606inbrj8 ist der neue Pranger ver-
fertiget, dabey die gewöhnlichen osrimonisn vorgegangen.
Es ist demnach laut Werckbüchel folgendes gemacht, als
das übrige wegen der neuen Uhr Werck in Thurn ge-
baut, abgebuzt, die Dachung mit Daschen eingedeckt,
einige Schlaudern und Balcken im Thurn eingezogen,
am Rathhauß Eck eine Riegelwand gemacht und ausge-
füllt, Justiz aufgericht, auf dem Hanß Gerichts Saal
eine Stuben mit Riegelwand gemacht, die Saale ausge-
weißt und gebuzt. (Kern IV, 349 k.).
1715.
Auf dem Hansgerichts Saal ein Zimmer gemacht,
in der Canzley Stuben Riegelwand ausgemauert, Rauch-
fang aufgeführt, im Vormund Amt einen Verschlag und
Wandkasten gemacht auch sonst verschiedenes reparirt.
(Kern IV, 378). -
1717.
I m Stadt Gericht eine Riegelwand gezogen, die
Gefängnis und anders rsparirt. (Kern IV, 424).
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1719.
Die Rathstuben verfertiget, in dex Registratur einen
neuen Boden gelegt, das Gewölb ausgeweißt, über der
ViÄr Cammer die Dachung mit Taschen frisch eingedeckt.
(Kern IV , 472). ' '
Ra th -Haus , neuer B a u , die Seite gegen M i t t a g
betreffend.
1721.
Den 22. ^ann. hat Ein Erbar Bau Amt, wegen
befundener grossen Nußwürdigkeit des alten Gebäudes
am Rathhauß gegen der Mittag Seite, auf vorHerr ge-
nohmenen Augenschein einen Bericht samt 4 Beylagen
und vier Grund Rieß dem amtirenden HErrn Cammerer
übergeben. Darauf zum Bescheid erfolgt, das Bau Amt
solle die Anstalt Treffen und sehen wohin die Aemter,
welche daselbst weichen müssen, können logirt werden. . .
Da nun der Anfang zu gedachtem Rathhauß Bau in
der 20ten Woche mit Gott gemacht worden, den Thurn
und anders abzubrechen, Grund graben und aufgemauert,
Bauholz Hergericht. (Kern IV, 511).
1722.
Den 24. Ju l i ist der neue Dachstuhl aufgesezt und
mit oyrimonisn der Hebwein gegeben auch denen Arbeits-
leuten 65 st ausgetheilt worden. (Kern IV, 540).
1723.
Nachdeme das alte Rath Hauß (Südfront des öst-
lichen Teils) die Seite gegen Mittag sehr bußwürtig be-
funden worden, ist Hoch Oberherrl. Entschluß gefaßt,
das Alte Gebau abzubrechen, die 2.Eckthurn dem Tach
gleich mit 4 Ltasssn von Grund auf zu bauen: nähmlich
in dem ersten Gaden (Stockwerk) Gewölber zu die Feuer
Künste und Bau Amts Registratur, im 2ten Gaden die
löbl. geheime Registratur und Bauamt, im 3ten die
Löbl. Canzley und Ungeld Amt, im 4ten das Vormund
Amt und Grundbuch Stuben zu errichten. Dieses, Werk
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ist 1721 den 16. Ma j mit Gott angefangen und 1723
den 24. vsesmbi'. vollendet worden. — Gesamtkosten
12173 fl 55 kr. (Kern IV, 568 k.).
Hiezu bemerkt karieius, p. 141: An der Ecke dieses
Rath-Hauses ist an dem Ort, wo der ^nno 1706 abge-
brannte schöne Marck-Thurn gestanden, voriges 1721ste
Jahr zur Erbauung eines neuen Thurns (vgl. Kern zu
1708), wie auch zu köparirunF eines grossen Theils von
gedachtem Rath-Haus ein ziemlicher Anfang gemacht,
und gedachter Thurn der Dachung gleich, glücklich ge-
bracht.
1731.
I m Rathhauß den kyksrsntari Saal Fenster aus-
gebrochen und größer gesetzt, Hängeisen gemacht, die
Decke zum Weiß Boden angeschallt, desgleichen auf den
Rath Saal, weißboden gemacht. (Kern I V , 494).
1737.
I m Rathhaus eine ganz neue Plockkeuchen samt
Gatter Ofen 6amin verfertiget, in Ein Erbar Hansgericht
Fußboden belegt, gegen Osten den Antritt neben der
goldenen Ganß mit grossen Huaäsr Blatten gelegt. I n
der Fechtschul den Zinnßkeller mit Kelheimer stein ge-
pflastert. (Kern IV, 909).
1738.
I n der Consulenten Stuben einen Füßboden gelegt,
eine neue Plockkeuchen, und 2 Gefängniß gemacht, Gericht
Stübel rsparirt, die Dachungen ausgebessert Unter der
Fechtschul den Keller gepflastert. (Kern IV. 933).
Den 1. Febr. verehrte Herr ^836830l Samuel
P r e i t l Eines Erbaren Stadtgerichts, auch Kauf und
Handelsmann allhie das Oberhalb der Neben Stuben
befindliche kortrait des Königs in England, kostete die
Ramm (Rahmen) von Bildhauer 1 fl 15 kr. Der
Mahler bekam vor das anstreichen 3 fl 27 kr. (Heisch-
mann, Chronik A, 6, 6).
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1744.
Den steinern Ercker gebessert, Öfen gesetzt, ausge«
weißt. (Kern IV, 1075).
1745.
Den Reichs Saal geweißt. (Kern IV, 1102).
1749.
Am Rathhauß Thor neue Grundstück und Geländer
gesezt. (Kern IV, 1191).
1751.
I m Stadtgericht nebenkamer eine Weisdecke gemacht,
die Gefängniß und anders repn.rii'l (Kern V, 9).
1759.
Auf dem Raththurn für den Flaschner ein Gerüst
gemacht, über dem Reichssaal eine neue Rinne aufgezogen,
einen Gattern gegen dem Silbernen Cranz über gemacht.
(Kern V, 206).
1764.
Auf dem Rathhaus die Dachung gebessert, in das
fürstliche Oolwzio ein grosser gegoßener Eiserner Ofen in
das Eck gesezt, welcher von der Churfürstl. Bahr. k'abi'iquO
Boden Wöhr procmrirt worden wiegt 722 V, ein Rauch-
fang dazu aufgeführt. (Kern V, 326).
1765.
Soll der Aufzug in der I ' o r t u r durch dem Scharfrichter
abgebrochen und an die Stelle ein neuer gemacht werden.
So beschehen. (Kern V, 346).
1778.
Rath Thurn.
Nachdem die Kupel darinen 2 Glocken zur Schlag
Uhr gehangen, sehr schadhaft befunden, ist solche abge-
brochen, die Dachung geändert, die 2 Glocken im Thurm
aufgehängt. (Kern V.'627).
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1779.
Nachdem im vorigen Jahr der Laternthurn auf dem
Raththurn wegen Bußwürdigteit (Baufälligkeit) abge-
brochen und ein Taschen Dach gemacht, so sind die 2
Schlag Uhr glocken niederer gehangen, und die sogenante
Raths Glocken gar abgenohmen, und zur Verwahrung in
das Zeughauß gesetzt, wiegt 15 Ctr.
Auf dem Raththurn die 4 Uhrfchilde rsnovirt.
(Kern V, 650).
Für die im Vorausgehenden nicht genannten Jahre,
in welchen größere Bauvornahmen nicht nötig waren,
gibt die Vauamtschronik die für Reparaturen u. s. w.
erlaufenen Unkosten immer summarisch an; 1792 findet
sich bei Kern V, 1063 die letzte Nachricht über Repara-
turen am Rathaus.
Marktturm (1706 abgebrannt) .
1501
Wurde der Markt-Thurn mit Bley gedeckt, zu dessen An-
gedenken die Herren des Raths auf einer Taffel mit
Nahmen inssrirt worden i ^ , 6, 14 toi. 1).
1571.
Nachdem der Marckhthurn Ain hohes spiziges Dach
gehaftt, welchs auch mit I m gedeckht gewesenn, so I s t
doch dasselbe Innwenndig an sparren vnd seulen schad-
hafft vnnd erfault, dieweil aber das Zymmer vnndter
der grossen Glockhenn noch zimlich gutt, hat manns nit
gar wollen abbrechenn, Sonndern das spizig Dach herab-
gethan, die vier seulen darinnen die Große glockhenn ge-
hanngen, so weit sy Büß gewesen Abgeschnitten, die
glockhen vmb 8 /^2 werchschuech Niderer herab gehenckht
vnnd alsdann dises Rundes oder kopetes (eigentlich:
buschicht) thurnlein mit dem Eisen ganng oder glennder
(Geländer) hinauff gemacht. (B. A. Chr. 99, vgl. ^ . 6 . 27).
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1572.
Einige schlechte erfrorene Stücke an dem steinernen
Umgang auf dem Marktthurm umgewechselt.
1573
ist der Marckhthurn gemalt worden. Ist auf den maler,
goldschmidt, Goldtschlager, mauerer, taglöner vnnd ander
Arbeitten ganngen vngeuerlich 896 st vermög Aines
Außzuges (nach dem Rechnungsauszug). Mer seind auff
den thurn khomen vngeuerlich 5900 grien Dachdaschen.
1602
ist das groß schlagwerckh auf dem Marckhthurn verneuert
oder ausgepessert, vnd ein Neus schloßrath (Schloßrad)
sambt dem zugehörigen Trib auf 12 stundt angericht,
vnd diß altte Ichloßrath, so auf 16 stundt gericht, sambt
seinem Trüb aufgehebt worden. Wann man Nun khunfftig
die groß Vhr wider (wie vor altters biß auf 1594 be-
schehen) wollt schlagen lassen, Bedarff man nit mer, dann
das 12stundig Rath vnd Trüb abziehen vnd diß Rath
sambt beygepuntem Trüb wider ansteckhen, so schlegt es
wider die Tagleng wie vor allter. (B. A. Chr., 211.)
G r ü n e w a l d schildert in seiner Beschreibung der
Stadt Regensburg (1615) S. 254 f. den Marktturm
folgendermaßen:
Der Markt oder Stadtthurm, so der fürnehmst
unter allen den andern ist, sintemalen er mit steter Wacht zu
Tag und Nacht für Feuer und Aufruhr und mit Trom-
petern, so sammt 4 oder 6, oder zu Zeiten noch mehr
abends und morgends ein frisch Hofrecht (Musik, welche
irgend einer Person zu Ehren gemacht wird) blasen, auch
was da ein oder aus mit Wagen oder reutern ziehet,
Hochzeiten und andre Freuden mehr ehren und grüssen,
auf das best versehen und besezt ist. Dieser Thurm ist
einer wunderbarlichen Höh,. darauf man bis über die 6
Meil wegs hinab auf eben Land, wann Helles Wetter
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ist, mag umsehen, wiewol solche Höh am Thurm herunter
nicht erscheinet, weil er gar an einem Tiefen Thal und
Grund stehet, welches doch aus den verguldten Hahnen,
so zu oberst an der Spitz mitsammt dem zinnern Dach
Hnno 1571 mit andrer Zier mehr ist gesezt worden, ab-
zunehmen, der einem, so ihn unten am Pflaster anstehet/
sehr klein geduncket, und die Zwey ziemlich grosse Glöckl
oder Scheln, die er am Hals und Schwantz trägt, kaum
als ein schwartzes Püncktlein zu sehen; jedoch dieser Hahn
an ihm selbst so groß, daß er im Bauch und Seite, da
er ausgehölt, ein grossen Sack bey 8 Metzen, oder als
etliche sagen, noch so viel Getreides fassen mag, welches
einem, der ihn herunten beschauet, unmöglich geduncket.
S. 258. Von den öffentlichen Stund- und Schlag-
Uhren ist die künstlichste und fürnehmste am Marckthurm,
da in einer Scheiben 3 Zaiger zu sehen, deren der eine
die Viertl, der andere die gantze Stund, und der dritte,
so der gröste und oberste und die Groß Uhr genennet
wird, auf ein fremde Weiß und Art die Stund nach der
Läng des Tags und Nacht anzeigt, also daß sie an ihrer
meisten Zahl 16 Stund ausschlägt, und ist solche Schlag-
Uhr auf der grossen erschröcklich brummenten Glock, auf
welcher man auch, wann eine Brunst entstehet, Sturm
anschlägt, nach der Tag- oder Nacht-Läng gängig und
bräuchig gewesen viel lange Jahr, darauf die Bürger in
der Stadt sich wohl verstanden haben, bis nach dem
grossen Reichstag ^nno 1594, da um der fremden willen,
so sich darinn nicht richten mögen, dieser grossen Uhr am
Ausschlagen zum Gemeinen Brauch verändert worden,
und bis anheut noch zu Mit tag und Mitternacht, wie
andere Uhren alle 12 auf der grossen Glock, nnd auf
der kleineren die Viertelstund ausschlägt. (Beispiel für
die große Uhr: vom 10. bis 25. Dez. 8 Tages-, 16
Nachtstunden, vom 3. bis 24. Juni 16 Tages-, 8 Nacht-
stunden u. s. w.) Ferner wird an dem Marckthurm
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zwischen der Scheiben, da gedachte Uhr ihre Zaiger und
Zahl hat, gesehen eine ziemlich grosse und runde Kugl,
die an der halben Seit verguldt, und an der andern blau
gefärbt mit güldenen Sternen untersezt. Solche Kugl
wird von Tag zu Tag gemähling (allmählich) durch ein
besonders Werck oder Gewicht gewendet, darbey unfehlbar,
wie sich der Mond am Himmel verändert, wenn er neu
bey der gantz blauen fürgehenden Kugl, wenn er voll
bey der verguldeten, iwm die Viertl, Auf- und Abnehmen
bei der halbirten Färb dieser umlauffenden Kugl, alle
Tag vor Augen unfehlbar zu erkennen und anzuschauen,
eben als ob es des Monds Abwechßlung am Himmel
beschauete, ein gewisses Anzeichen gibt. Letzlich wird
unten ober des Schwibogens dieses Thurmes eine Sonnen-
Uhr gemacht, nach Astrologischer Kunst wol an Ziffer
und Zahl gerichtet und ausgetheilt gesehen, aus welcher
nach Anzeig des güldenen Knopffs in mitten an der
durchgehenden eisern Stangen eingezogen der Sonnen
nach vorgedachtem künstlichen Uhrwerk auch mag abge-
nommen werden, wie dieser Teutsche Reim unter solcher
Sonnen Uhr zu lesen, solches anzeigt:
Aufgang, Tagläng, groß und klein Stund
Thut dieser Knopff Dir täglich kund.
1640.
Nachdeme der Marckthurm besichtiget, und befunden,
daß unterm Bleyernen Dach die Schalbreter gänzlich ver-
faulet, als wurde das Bley abgenohmen, gebessert, und
sodann wiederum bestens rsparirt, das Uhrwerk gesäubert
(Kern, 695).
< 1706
Den 26. I u l i j ist durch Verwahrlosung des Johann Balt-
hasar Buchers Marck Thurners eine Feuerbrunst gegen
6 und 7 Uhr Abends auf den Marckt Thurn entstanden,
und solcher hiedurch völlig ausgebrannt. Die Stadt
N ü r n b e r g hat einen Bau Meister anerbothen, welcher
Baugeschichte des Regensburger Rathauses. 4
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mit zweyen Bau Amts H88688or6n nebst zweyen Werk
Meistern, wegen Abtragung des Marck Thurns oonlßrirt
hat, und ist dem Johann Ulrich M e ß e l Bau Meister
von Nürnberg 36 st vor Unkosten und 24 f l Reißcompens
bewilliget. (Kern IV. 143).
Zu diesem Brand bemerkt D i m p f e l , Kati8-b0na
Nov-^ntiqua X I , 496: Bey solcher Feuers Brunst war
das Rath-Hauß, welches allbereit schon an zweyen Orthen
angezündet worden, mit anderen benachbarten Häusern in
größter Gefahr. Der erbarmende Gott aber hatte es
noch also gnädig gewendet, daß das hefftige Feuer bloß
alleine in dem Thurn verblieben, wiewohlen hierdurch
auf dem Rath-Hauße des vielen Wassers wegen unsäglich
großer Schaden geschehen, auch vieles an 8cuIMr6n
verderbet worden. . . . Sehr viele Mühe, viele Arbeit,
viele Unkosten hat es nach der Hand erfordert, biß dieser
abgebrannte Thurn, welcher nicht wieder zu rsparirGn
war, abgetragen und gänzlichen ä6mo1ir6t worden, so
daß man heute zu Tage nicht die allergeringste V68tißia
(Spuren) mehr stehet, wo er gestanden , . . . Dieser
Thurn stunde an dem Ecke des Rath-Haußes, wo der
Bach, gegen dem Fisch-Marck zu vorbey laufet. An dessen
staat ist der alte Rath-Thurn zu einem Stadt- und
und Wach-Thurn zugerichtet, auch nach und nach auf das
schönste lOnovirst. worden. (Vgl. Kerns Notiz zu 1706
und 1708, aus der zu entnehmen ist, daß man wohl an
eine spätere Wiedererbauung des Marktturmes dachte).
Die Höfe des Rathauses.
1659.
Röhrbrunn, im vorderen Rathhauß-Hof.
Wurde Leoprand H i l m e r , Bildhauer wegen einer
Figur auf den neuen Rohrkasten im Rathaushof, nach
dem gemachten Abriß samt dem Postament sauber und
ins Wetter zum Bestand zu verfertigen 60 fl und dann
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wegen der Zierrathen am kästen zu machen 26 st aocoräirt.
Wegen Setzung obigen Brunnens wurde ein enger Schwi-
bogen im Hof ausgewechselt, ein Kellerhals abgebrochen
der Keller und Holzschupfen (so!), und anstatt der Bettel-
käuchen neue Gewölber erbaut worden (Kern I I I . 167).
1661.
Röhrkasten im kleinen Hof in Rathhauß.
Von Bau Amts wegen ist mit Hans Kel ler Stein-
metz Meister verglichen worden, da er in das kleine Höfel
des neuen Rathaus Baues (neben der Goldenen Ganß)
ein Röhrbrunnkasten von guten Stein machen und auf-
richten solle. (Kern I I I , 197).
1756.
I m Hof bei der strengen f r a g * ) einen lüamin auf-
geführt und Wafchkessel aufgemauert, Dachung und Ge-
fängniß ausgebessert, in die Rathstuben einen neuen Ofen-
herd gemacht. (Kern V, 132).
Dem hochverdienten Forscher auf dem Gebiete der
Regensburger Lokalgeschichte, Herrn Grafen Hugo von
Walderdor f f ,se i auch an dieser Stelle für seine liebens-
würdige Mitwirkung an dem Zustandekommen dieses
Büchleins der wärmste Dank ausgesprochen!
*) Der kleine Hof bei der jetzigen Hausmeisterwohmmg.
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